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Mein Auftrag

Walter Baumann

Das Fest ist vorbei, der Reigen der Anlässe abgeschlossen. Man atmet auf,

spürt Erleichterung, Genugtuung, Dankbarkeit, etwas Wehmut sogar, wer
weiß

Alles ist gut gegangen, kein Mißton hat die Freude getrübt; wer mitgearbeitet,

wer auch bloß herzhaft teilgenommen hat, ist um eine schöne Erinnerung
reicher. Man erspare es mir, alle Festlichkeiten, Empfänge, Spezialanlässe

Revue passieren zu lassen; ich verzichte anderseits gern auf jede Beschreibung
der oft ausgiebigen Sitzungen und Besprechungen und der umfangreichen
Vorarbeiten; laßt uns hier die Akten «700 Jahre Handfeste» endgültig schließen.

Eines aber sei nicht stillschweigend übergangen: Ich habe zu danken. Dank
sei den Behörden unserer Stadt für das Vertrauen, das mir und meinen
Mitarbeitern mit der Auftragserteilung entgegengebracht wurde; wir dürfen

wohlgemut melden, daß wir die Aufgabe nach besten Kräften gelöst haben.

Dank sei allen Helfern auf allen Posten, die ausnahmslos prompt, zuverlässig
und hingebungsvoll gewirkt haben. Dank sei auch der Burgdorfer Bevölkerung

und den Freunden und Gästen aus nah und fern für das Erscheinen, das

Mitmachen und Zusammengehören; sie alle haben dazu beigetragen, dem Fest

die nötige Ambiance zu geben, damit es aus dem Alltag heraus erstehen

konnte, wie der schöne Vogel Phoenix aus der Asche. Es wurde nicht nur viel
Erfreuliches geleistet, es war - gestehen wir es offen - auch viel Glück im

Spiel, Wetterglück vor allem, Festglück und anderes mehr.

Mit ein wenig Glück darf und soll man auch rechnen; als unverbesserlicher

Optimist habe auch ich nichts anderes getan, sogar in der Anfangsphase, als

dem Festprojekt aus einigen Kreisen massive Kritik erwuchs, blieb ich

zuversichtlich. Daß die Pessimisten ins Unrecht versetzt wurden, freut uns natürlich;

daß viele von ihnen schon frühzeitig einlenkten und sich positiv ins

«Unabänderliche» einfügten, spricht für sie und spricht für die Zukunft. Ich

hoffe zusammen mit allen Mitarbeitern, das Handfestejahr möge
freundschaftlichen Geist und Zusammengehörigkeitsgefühl zurücklassen.
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Laßt uns, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, statt lange in Erinnerungen

zu schwelgen, zum Wohl unserer lieben Stadt an die vielen bestehenden und

immer neu auftauchenden Probleme herantreten, um sie zusammen im Geist

der Freundschaft zu lösen.
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